
- LiWLLMMMM-LM
ML WßKZMkW

Die Verdienste, Ms si
(VM) in mehr als fünfzin Jahren erwarb, sind tmüberßOhUizb Seine 
Führer sesufi LvUE Einsicht in die £ B*

rahrnah» aller fruchtbaren Wege einen echten 
Volksbund, der zuletzt selbst die kleinste deutsche Siedlung irgendwo 
auf &rden beachtete und ihr zu helfen versuchte. Die verschiedenen

m Äm ubschliGh-
lich um die Erhaltung unseres Volkstums zu ktomern und sich keinen 
staatlichen Bestrebungen zu verschreiben, auch denen des Reiches rächt» 
Volklieher, grenzvhersehreitender Dienst also, nicht MetatistiseherH, 
war 4 iW# und sie wurde bewundernswert und ehrlich erfüllt» Die

'S VDA trat ein, als das fel ich ihm die für eine solche 
Arbeit erforderliche Selbetänu.i:;ä trotz der. mutigen Widerstand des 
letzten gewählt cinuchur entzog, fortan

■ führ tings organ im Auftrag des Reicha, bis er 1945 von

Hun haben es einige seiner einstigen Führer unternommen, seine Ent- 
ung und Biele in einer Schrift BN schildern (”Verpflich" c . 

W*H Ferdinand Hirt Verlag, Kiel, 1954)• Es ist MM gute Hecht dieser 
Männer# sich ihres Kampfes gegen die ”Volksdeutsche Kittelstellelf, die 
dem alten VDA den Garaus machte, mit Ingrimm zu erinnern# denn die Leu­
te, 4 tigt wurden, das Auslanddeut a Über einen 
einzigen Leisten zu schlagen, waren - weiß Gott! - oft unzulänglich» 
freilich, so überzeugend wie die Darstellung der Absichten und der frü­
heren Geschichte des VDA sind die polemischen Ausführungen der Verfas- 

bät. Sie gehen fe&e-Aa von der Unvereinbarkeit des volklichen*««fe 
deA statistischen Denkel aus, den das Reich MmMO völlig verfallen

J und sie berufen sich immer wieder auf Geipel»
Ms zunächst Seipel betrifft, so hatte er zwar erklärt, die öster- 

reicher seien keine eigene Nation, sondern ein Teil des deutschen Vol- 
kos, das wie jedes andere aus sich selbst und nicht von Staatswegen 
bestehe, aber seine Ablehnung des Anschlusses ans Reich war trotz die­
ser natürlichen Einsicht ein statistisches Bekenntnis, Verkennt man das 
und kommt man gar zur verblüffenden Behauptung, die AnschlaBbawgung

■etlichen Statik t worden, von je­
ner verwerflich ng, die Nation sei nichts weiter all dis Summet 
der Staatsbürger, so könnte man mit demselben Recht behaupten, die Auf­
splitterung ds?^M8^ in verschiedene Staaten sei bei uns ein volk-

11 tagen, Nein, gerade wer für das deu^e^M Volks tum eintritt, 
wird daraus ganz ohne statistische Verblendung ableiten dürfen, daß im 



geschlossenen Siedlungsraaiu des Volkes der gemeinsame Staat selbstver­
ständlich sei. Das gilt für alle VöIker, Bei den Deutschen kommt noch 
MKSMG daß der Sinn des Reiches sich in der nicht 
erschöpft/ und Abkehr vor Reich ”^r Reichalander/^ur*ovan Vor

Die eigentlichen Auslanddeutschen stehen unter einer anderen Ord­
nung, Ihr® volkliehe Verpflichtung ist deutsch, ihre staatliche bin­
det sie an eine nichtdeutsche Genie Boshaft, Aber auch sie haben Sei­
pels auf ein ZWO MHften Btati^inus mo-LUM nicht ge- 
NUM<t| nicht gebilligt aus dem eben genannten Volksgesetss und nicht 

illigt, -eil sie wußten , . kmrg des Reichs mit Lelbar auch
MHMML* delpel schuf, ohne es M Mill 

das, was unter Dollfuß und ^ohusehnigg geschah« die Erfindung der 
n ksit daraus nach 1949 hervor-

le sc hut $ suchenden volksdeutschen Vertriebenen in Ös­
terreich. und nur dort einer RiMerheitens tatat unterwarf, das ihnen 
acht Jahre lang bloß die Beschäftigung von Hilfsarbeitern erlaubte, was 
keinem Oststaat Mischen IHM und 1944 eingefallen wäre, es verdiente 
in einer VM-öchrift als scWchthin beispiellos zumindest erwähnt M 
werden.

Präge ich mich, warum Seipel herhalten nuß, to den VDA Zu rechtfer- 
tigen, so MM mir, der sur Zungen ^ontgsneration des ersten Wito 
WUHpi gehört, MG h spürbar, weswegen ich und meine Preunde bei 
aller Achtung vor dem VDA, abgesehen von Ausnahmen, keine tiefere Bin­
dung LU Iha fanden. Es lag nicht an seinen, von uns bejahten Zielen, 
es lag wohl an der Bürgerlichkeit MH .irung, die uns nicht unmitte^

। was sich bei längerer Mtiß ■■ vielleicht 
geändert hätte. Uns wäre es nie möglich WWKAM .at Deutsches 
NeiMBLU reden, wie es in der vorliegenden Schrift H A

■ letch das Kelch, die uralte, das Abendland •tolivertret * den 
MM dies nicht MH der Auffassung 

jener Machthaber 4 * die den VDA in empörender Weise su Pall brach­
ten, Bedarf keiner Erläuterung, Aber es deckt sich auch nicht MH dein 

lohen Belieben Seipels,
Das Dritte NMM habe, vermerkt die ^ohrift, die ^WrlWMUOUHMMsK 

als Werkzeuge seiner "UslterodOrur^NlänG" mißbrauoht. Kein Zweifel, 
es untorstellte sie »ein« .-Illen, oft WM Schaden des Reichs ar. ih­
ren Nachteil, aber daß es die Welt erobern Elite* ist durch ernsthafte 
englisch® und amerikanische Geschieht-sscta widerlegt und sollte 
von Deuts eben nicht behauptet werden. Auch dürfte man die Äußerung des 
britischen Obersten Christie heute nicht sehr ohne Kritik hlnnehBta* 
Christie sagte 19'57 su Steinacher, wen deutsches Begehren über die klar
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sich nach 1918 fortoe ste? In 
: nd M§ ichert# Wo Belcher 

schiede ns ten Umständen ab, ob 
Lae einzige vermocht© in 

nicht, seit einen Jahrhundert

go-ebene Volkegrenze hinausg n Lio, bedeute das für England Krieg, hon - 
EnglaM hielt sich nicht daran, es weite to den dGutoch-polnl ;^c on- 
flikt ohne Ducks teilt k . er die ‘ - • Vmmig 
Bam Weltkrieg aus» Es bewogen also doch anders und uns nicht unbekannte 
Gründe, die mit dem Verstäatol» für die Voll .on nichts au tun ha-

e Länder außer den Sowjets verhängnisvoll
len schritt, der riebt erfolgt • . WM sich die Briten nicht Wit 
Jahrhunderten sÄattW* bei jedem lokalen europäischen Zwist richterlich 
e in Aus ehre 1 ten, womit indes s- Mr nicht entschuldigt »el*W,

Wche Volk konnte sich wischen beiden Krle-
MA nicht bloß M MiM Wlklichs Erhaltung sorgen. Es mußte - jede 
seiner Regierungen tat es - ein besseres Abendland und erneuertes Reich 
erstreben« Durch Volkserhaltung ließen eich di dreutertei Lebens—

• nicht lösen, und selbst tehMder VeutsshE hing davon ab,

Mi M Einflußmög- 

llehkelten und durch Ausschluß von den lantern» Die wenigen Länder, wo 
kulturelle RreL iM^^ 
politisch oä^r mit der wachsenden und gesteuerten Kas^e fremden Volks— 

lehtig, daß deutsche Gruppen, di- el h von altere! 
eigener Kraft als jäh aus den Keichö- 
verband ins if nd erhol tonlos gestürzte# M Beispiel der Städte Bielitz 
und Bromberg, deren dents eher BovÖlkenw.goante 11 vor 1914 85$ betrug 
und bei Bromberg bis 1955 auf 11$, bei Bielitz bloß auf 85$ absank, kann 
SB allerdings nicht Nachweisen, daß sich die Preußen schwächlicher 
wehrten als Deutsche aus der ehemaligen Habsburgermonarchie, denn wel- 

MAte KU ziehen, setste man statt Bielitz Cilli ein?
Kelches Urteil ergäbe sich, wenn nun - was unbedingt nötig wäre - 

iicksichtigte, daß schon im habsburgischen Ungarn mindestens eine Mil­
lion Deutsche durch Verlockung und Zwang im Madjarentum versickerte,was

kite, hing es von Jeweils VW* 
he Gruppen erhalten kon

-tauten,und selbst in ZI 
ihren früheren Raum oder ihr einstiges 

*
•arischen Knebel, MOWN Volksleben, aber die erlitte­

nen Verluste MMm uneinbringlich und sogar die selbstbewußtesten, die 
MLrger and baltischen baut sehen, waren einem fortdaue r-nden Schrump. 

fangeprose3 aasgeuetst, seitdem sie ihr Pre1tum and damit behördliche
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Macht hatten hingeben müssen
Es Ul ' nicht, daß ^volkliche Kraft selbst des schärfsten Etatia 

Das" überlegen sei, wie die Gehrift mit Bezug auf Südtirol verkündet; 
leider ist es nicht so; die heutige Ml tir^M bezeugt es.
Es wäre nur dann so, woan das %iel, wofür der VDA kämpfte - 
Freiheit für jedes Volkstum, wozu noch dessen staatsrechtlich verankerte 
Autonomie treten müßte, alle Völker beherrschte, und auch dann wäre 

GVWMNUtK gegenüber waitiieenl vordringenden
Völkern zugunsten der bedrohten durchzufechten» 

nebenbei: daß deutsche -upper. AW die Politik des Reiches 
oaten waren* die ^verbinden ■ sn«. let eli^ weit verbreiteter 

feiert er asu .olNtruiw-»
Strahlung; die *^ichspolitik haben sie meist belastet 

- : j. eie

K überlegen sei, zum Allheilmittel steigert» In jedem einsei«
' 11 . , mA verfälscht

.rhänge» Es trifft MM nicht zu, da div de at ;. iernaeher des 
VDA nur schwarze Schafe waren; eie erkannten immerhin, daß gegen macht* 

... . _ „ , 4^WMUtUv 
mäßige Unterdrückung, von Deal - - . w deutsche Macht/half » Als sie den 
Sund zur Botmäßigkeit zwangen, schädigten sie ihn und seine über alle 
Kontinent® verzweigten Saaten, schädigten auch da und dort die Lage 
des Volks deut® ch turns, den sie andererseits manchen Rutzen brachten. 
way man nicht Übersehen dar!?, indem man die 
des Jahres 1945 auf das Gohuldkonto etatist? 
häuft. Die Verjagung besorgte, gereizt M durch 
aber vorwi« OHM DWGMWGWW bestimmt von alten 

Deutsohenvertreibung
Re ichsmBnahmen allein 
Fehlgriffe des Reichs, 
Gelüsten, der chuuvi-

de- seit Nimm Julirhundort bei 31 wen und Madjaren auf** 
i Ws tens M, sein

^dl, ,larg ersehnt and WM endlich faßbar, ww Übrigen«:
WLAGWOr WoMmk . 1W ihm, als mit dem

Le Macht zersplitterte, die, im Gegensatz zu 
iUE Mächten, deutsches und auch MM« fremdes Tolks tum 

VifE deutsche und etliche andere WlMtaer davor bewahrt hatte.
Beute schrankenloser Gewalt zu werden»

Die Verjagung 1- t der durch Blut schlüssig bestätigte :
>1M1ä hohen MUMM wie -e, das sieh nicht '

Völkerschaften unter fremden Herr n geduckt erhalten kann 

Be reiß dafür, 
wie primitive 
., sondern nur

sohaffend* also Sichtbar und auffällig zu leben vermag, entsetzlich lei* 
£•*» WM ihs^eine volkseigen Macht mehr zur gelte steht. Mt jedoch 

verliert das Schema f5völkisch anstelle von statistisch^ als starrer 
Grundsatz jedmdogmatisohen Wert. Daraus ist für die Zukunft die Lehre 
zu ziehen: da . Zeins maehtpo-

■
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1 su 3 a
vorgegeiclmot^ iv MtzM Reichsgebiet» Per Weg OMM I Steles, 1 

fei Oto| heute nur über
MMMnKWW mit den Mächten, KG

, E D^O auch an
| DK Iol*“*

eieh OM ein, und nur da, 
begrUMn# ict leider in Yitltft

Ahc1* *»ii 1 in:>fgchrif’^s^lo >L»iELMWK «orbl-yg^b
-MUN^'ss vg egri» MUE tote Gegner so weit 
su treiben^^ UnrieMrM HGbEVtM M

-na könnens die Autonomie von Kirche und Sehole gegen den Staat, 
-olle wurde das ehrwür­

dige deuteohs Schul­
wesen in Rumänien Amt überantwortet,” 

h das deutsche Schulwesen 1/
übOWWKtwOrt  A tA aosdem RÜV staatlich oder

kis Big^nt« Ms DeutscheX folk-ug 

. 1919 ihre Ver brio.freie 
rgeblieh gefordert hättet der

5 wWi richt er, sondes d Le K
-

worlcä darf'. er ßucl'i MG KultWi
ist helM Schwunde gowee oa, MG ferwirkli*

. - VDA eintrat, eine auch ihr Me Zukunft 
ein Sieg des MAMtMOK

।
in awgesetet* wi<<ie >SeMtms Mtteilt# er mtewto

OM tim derli^sL^ss^ÄN^W^UMVSn^: ■ IMAB -o^iät 

eMngeVO um dann von 
nsgeschaltet sn w ce, als es die

GbgG 1 eh 111 hi I tie "'N WZ? d'Gnn^ | wütg IbÄ. ü^u. gdeüÄ. hl» Lcuuu^
I

tndoo"rMWeriohteter Schau/ hätte eine eolelie juulu'rft 
elgei Mieh den twee^wseMeht® m schreiben, wenigstens i 

gäbe der Tatsachen.
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Dae ißt ihr nicht (gelungen, Blauendcutseh© parteiliche Befangen­
heit riecht siA 4ü t Wlhßweit richtigen Erkenntnissen« ^7
■^y-Wdattaen »gf'Mglnoii^DWittbea wir bl

SA nu^or eich 
entwinden wrä sich erneuern aus der rlebniswelt der vertriebenen Volks­
deutschen« Nan in ne ine Führung 
nicht nur die Veteranen berufen dürfen, sondern entschieden 41© Männer 
herauslohen, die dem Auslanddeutschtum aus den Leid der jüngsten Ver­
gangenheit, aus dem Jammer in Österreich, aus den Greueln der ^ertrei- 

WDkWLt der Deutschen für Deutsche^ in der Bun* 
OLAm F^Snn ^^MAzKE i. die

das Leben der MlksdOUtWOhMK : M tragen, wie es heute ist, 
gen Sielet des VD^dis neue Wegriehl aw

^OVdns.ö^ Ber-B^ WWM er wirklich wie der kehrt muß MRsrsr Zeit ebenste 
W einet el er WM schon wrblaSton Verga

genügte»


